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Der Freischütz

Neufassung der Dialoge von Falk Richter
Für die Salzburger Festspiele 2007
Version vom 31.7.2007

Personen: 
OTTOKAR, böhmischer Fürst (Bariton) 
KUNO, fürstlicher Erbförster (Bass) 
AGATHE, seine Tochter (Sopran) 
ÄNNCHEN, eine junge Verwandte (Sopran) 
KASPAR, erster Jägerbursche (Bass) 
MAX, zweiter Jägerbursche (Tenor) 
Ein EREMIT (Bass) 
KILIAN, ein reicher Bauer (Bass) 
Vier BRAUTJUNGFERN (Sopran) 
SAMIEL, der schwarze Jäger (Sprechrolle) 
Erster, zweiter und dritter fürstlicher JÄGER (Sprechrollen) 

CHOR 
Jäger und fürstliches Gefolge; Landleute und Musikanten; Schenkmädchen; Brautjungfern; 
Erscheinungen 
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Ouvertüre 

ERSTER AUFZUG 

Nr. 1 Introduktion 

Platz vor einer Waldschenke

ERSTER AUFTRITT 

DAS VOLK
(alle durcheinander – einzelne sind herauszuhören)
Ah, jaaaaa! Bravo!! SUPER!!! Was für ein Schuß!! Fantastisch! Viktoria! Herrlich getroffen!!! Unser 
Held!!! Hoch lebe KILIAN!!

MAX
Bravo, du Bauer!

CHOR DER LANDLEUTE 
Viktoria! Viktoria! der Meister soll leben, 
Der wacker dem Sternlein den Rest hat gegeben! 
Ihm gleichet kein Schütz von fern und von nah! 
Viktoria! Viktoria! Viktoria! 

MAX
Ja, schreit nur, schreit, dummes Pack! 
(er stampft sein Gewehr auf den Boden, wütend, enttäuscht, versteht nicht, was los ist) 
Bin ich denn blind? 
(als wollte er sich selbst wachrütteln, wütend, selbsthassend) 
Was ist denn los mit mir? Reiss dich zusammen! Triff endlich! Triff!

KILIAN 
Schau der Herr mich an als König! 
Dünkt Ihm meine Macht zu wenig? 
Gleich zieh Er den Hut, Mosjeh! 
Wird Er, frag ich, he he he? 

MÄDCHEN 
He he he he he he he he! 

MÄNNER 
Wird Er – frag' ich? Wird Er – frag ich? 
Gleich zieh Er den Hut, Mosjeh! 
Wird Er, frag' ich, wird Er, he he he? 

KILIAN 
Stern und Strauss trag' ich vorm Leibe! 
Kantors Sepherl trägt die Scheibe! 
Hat Er Augen nun, Mosjeh? 
Was traf Er denn, he, he, he? 
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Chor wiederholt die letzten Zeilen 

KILIAN 
Darf ich etwa Eure Gnaden 
's nächste Mal zum Schießen laden? 
Er gönnt andern was, Mosjeh! 
Nun, Er kommt doch, he, he, he? 

Chor wie oben 

MAX
(springt auf und fasst Kilian bei der Brust)
Lasst mich zufrieden oder ich schlag zu!!
(geht auf Kilian los, Bauern springen Kilian zu Hilfe, Tumult, Prügelei, alle gegen Max, der am 
Boden liegt und kämpft)

ZWEITER AUFTRITT

Kuno mit seinen Leuten, seiner Truppe, einer Mischung aus Jägern und Eliteeinheit, uniformiert mit  
Waffen. Sie haben die Autorität einer Ordnungsmacht, sie treiben die Landbevölkerung 
auseinander, beenden die Prügelei. 

KUNO
Was ist hier los? Alle gegen einen? Feiges Pack! 

KILIAN
Alles nur Spaß, Herr. Wer immer am Ziel vorbei trifft, wird ausgeschlossen und darf gehänselt 
werden. Das ist so Brauch bei uns seit Jahren. 

KUNO
Immer am Ziel vorbei? Wer? Wer trifft immer am Ziel vorbei?

MAX
Er hat Recht, ich, ich … habe kein einziges Mal getroffen. 

KASPAR
Danke, Samiel.

KUNO
Max, du, sonst der beste Schütze weit und breit. 

KILIAN
Der beste Schütze weit und breit verliert gegen einen Bauern. 

VOLK und KILIAN lachen

KASPAR
Glaube mir, mein Freund, dir hat jemand einen Bann gesetzt, und den musst du lösen oder du triffst 
nur noch ins Leere. 

KUNO
Unsinn!
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SAMIELGEHILFE 1 (taucht hinter Kaspar auf)
Geh bei Vollmond bis zum Kreuzweg zur Schlucht, tauche deine Waffe in Blut und schieße in 
einem Umkreis von zwanzig Metern alles nieder, was dir vor den Lauf kommt. Dann rufe den 
schwarzen Jäger. 

KILIAN
Großer Gott, steh uns bei! Er spricht vom Teufel.

KASPAR (flüstert)
Samiel, du?

KUNO
(zu Kaspar) Kein Wort mehr oder du hast auf der Stelle deinen Abschied. Du bist zu lange im Krieg 
gewesen, das verdirbt den Charakter. (zu Max) Und du, Max, reiß dich zusammen: Ich bin dir wie 
ein Vater gewogen. Aber, wenn du morgen beim Probeschuss versagst, kann ich dir meine Tochter 
nicht geben. Agathe liebt dich. Willst du Euch beide ins Unglück stürzen? 

MAX
Morgen, morgen schon!

(Kuno will abgehen, einige seiner Leute folgen ihm.)

SAMIELGEHILFE 1
Was ist das eigentlich mit dem Probeschuss? 

SAMIELGEHILFE 2
Ja, wir haben schon so oft davon gehört.

SAMIELGEHILFE 1
Aber niemand konnte uns erklären, was es damit auf sich hat.

EINE DER FRAUEN
Ja, bitte, erklärt uns doch, was es mit dem Probeschuss auf sich hat. 

EINE ANDERE DER FRAUEN
Wenn Ihr es uns erklärt, dann verstehen wir’s vielleicht. 

KUNO (kommt zurück)
Meinetwegen! Zur Jagd kommen wir noch früh genug. 
(setzt sich, die anderen gruppieren sich um ihn herum, die Gruppe isst und trinkt derweil)
Mein Urururgroßvater hieß Kuno, so wie ich. Er war passionierter Jäger und diente in der Armee als 
Scharfschütze. Sein Bild hängt noch im Jagdschloss. Einmal hetzten die Hunde einen Hirsch vor 
sich her … Einmal hetzten die Hunde einen Hirsch vor sich her …(gleichzeitig mit SAMIEL) Einmal 
hetzten die Hunde einen Hirsch vor sich her … 

SAMIEL (übernimmt)
Einmal hetzten die Hunde einen Hirsch vor sich her, auf dem ein Mensch fest gekettet durchs 
Gebüsch gezerrt wurde. Das machte man damals so mit Wilddieben, Landstreichern und 
Deserteuren. Der Mann schrie vor Schmerzen und flehte um Gnade. Der Fürst bekam Mitleid und 
versprach demjenigen, der den Hirsch erlegen würde ohne den Missetäter zu verwunden, eine 
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Erbförsterei und ein Amt als Leibschütze auf Lebenszeit. Das ließ sich Kuno nicht zweimal sagen, 
setzte an, traf genau ins Ziel und der Hirsch verblutete. Der Deserteur aber kam unverletzt davon 
und wurde einem ordentlichen Militärgericht übergeben und am nächsten Tag erschossen.

Seit jenem Meisterschuss, der alles bis dahin menschenmögliche übertraf, kursieren Gerüchte: 
Kuno sei nur deshalb so ein vortrefflicher Schütze, da er sich mit den dunklen Mächten eingelassen 
habe. Um in Amt und Würden zu kommen, habe er eine Freikugel geladen. Er habe nicht gezielt, 
sondern einfach abgedrückt, die Freikugel findet ihr Ziel ohne den Schützen. 

KASPAR
Wusst ich’s doch. 

SAMIELGEHILFE 2
Eine Freikugel. 

KILIAN
Das ist die Munition des Bösen. 

SAMIELGEHILFE 2
Sie verleiht ungeahnte Kräfte. Die Freikugel bricht durch jede Mauer, gelangt in jede Höhle, reicht 
hoch hinaus in die Luft: Sie trifft jeden Feind, egal, wo er sich verstecken mag. 

KILIAN
Sechs Kugeln treffen, aber über die siebte hat der Schütze keine Kontrolle, die steuert der Teufel, 
wohin er will.

SAMIELGEHILFE 1
Unsinn!

SAMIELGEHILFE 2
Wer eine Freikugel lädt, kommt ans Ziel,

Frau 1
aber seine Seele gehört dem Teufel und er hat keine Kontrolle mehr über sich und sein Leben. 

KASPAR 
Unsinn!

SAMIELGEHILFE 2
Nichts als Naturkräfte!

SAMIELGEHILFE 1
Den Teufel gibt es nicht!

SAMIELGEHILFE 2
Alles Einbildung

SAMIELGEHILFE 1
Wer Macht haben will,

SAMIELGEHILFE 2
Eine schöne Frau
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SAMIELGEHILFE 1
Respekt

SAMIELGEHILFE 2
Viel Geld

SAMIELGEHILFE 1
Wer besser leben will als alle anderen

SAMIELGEHILFE 2
Nicht so ein trostloses bedeutungsloses

SAMIELGEHILFE 1
Ereignisloses, mittelmäßiges, langweiliges

SAMIELGEHILFE 2
Wer höher schneller weiter kommen will

SAMIELGEHILFE 1
Das Leben im Flug erobern will

SAMIELGEHILFE 2
Jedes Ziel erreichen will

SAMIELGEHILFE 1
Alle anderen weit hinter sich lassen will,

SAMIELGEHILFE 1 UND 2
Der muss eine Freikugel laden. Eine Freikugel gibt dir unbegrenzte Macht, all deine Ziele zu 
erreichen! Nur, wer eine Freikugel geladen hat, erreicht sein Ziel!

SAMIEL
Ruhe! 
(er bringt seine Gehilfen, die ab und an ins Reden geraten, zum Schweigen)
Und aus diesem Grunde machte der Fürst den entscheidenden Zusatz: Jeder von Kunos 
Nachfolgern muss vor den Augen der gesamten Bevölkerung und des Fürsten einen Probeschuss 
ablegen, um zu beweisen, dass er jedes Ziel, das der Fürst ihm nennt, ohne zu zögern trifft. Nur 
der beste Schütze bekommt die Erbförsterei und wird am selben Tage mit seiner Auserwählten auf 
dem Marktplatz getraut. Die Braut allerdings muss noch unberührt sein, eine Jungfrau, sie 
erscheint in weiß. 

(Lachen Samiel und seine Gehilfen.)

SAMIEL
RUHE! Wenn der Schütze trifft, wird sie geheiratet, trifft er nicht, geht sie nach Hause und verharrt 
als Jungfrau, bis der nächste Anwärter auf das Amt sich meldet. 

KUNO
........bis der nächste Anwärter auf das Amt sich meldet. 
So, jetzt reichts! (zu den Schützen, die mit ihm gekommen sind) Wir wollen uns wieder auf den 
Weg machen! Und du Max, nimm dich zusammen! Das Mädchen hat dir den Kopf verdreht, 
deshalb kannst du nicht mehr schießen.
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SAMIELGEHILFE
Oder hat er Angst vor der Hochzeitsnacht? 

(Lachen)

KUNO
Ruhe! Der Bann, der dir gesetzt ist, mag die Liebe sein. Agathe liebt dich. Enttäusche sie nicht. 

SAMIELGEHILFE 1
Gib alles. 

SAMIELGEHILFE 2
Streng dich an 

SAMIELGEHILFE 1
Triff

SAMIELGEHILFE 2
Du musst treffen

SAMIELGEHILFE 1
Egal wie

SAMIELGEHILFE 2
Enttäusch Agathe nicht

SAMIELGEHILFE 1
Du darfst nicht versagen morgen

SAMIELGEHILFE 2
Du musst gut sein

SAMIELGEHILFE 1
Nur die besten kommen ans Ziel

SAMIELGEHILFE 2
Wer immer danebentrifft, geht am Ende leer aus und läuft in der Irre, willst du das? Willst du das?

(Max schlägt auf die Samielgehilfen ein, als seien sie lästige Insekten, die ihn umschwirren.)

KUNO
Streng dich an, mein Sohn. Enttäusch mich nicht.  Du kannst es schaffen!

KASPAR
Triff, sonst bist du verloren.

KUNO
Jetzt geh noch einmal zu Agathe ins Forsthaus. Sie wartet auf dich. Das arme Mädchen ist schon 
ganz verzweifelt. Wir sehen uns morgen beim Sonnenaufgang zum Probeschuss!

Nr. 2 Terzett mit Chor 
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MAX 
Oh, diese Sonne, 
Furchtbar steigt sie mir empor! 

KUNO 
Leid oder Wonne, 
Beides ruht in deinem Rohr! 

MAX 
Ach, ich muss verzagen, 
Dass der Schuss gelingt! 

KUNO 
Dann musst du entsagen! 
Leid oder Wonne, 
Beides ruht in deinem Rohr! 

KASPAR (zu Max)
Nur ein keckes Wagen 
Ist’s, was Glück erringt! 

MAX 
Agathen entsagen, 
Wie könnt ich’s ertragen? 
Doch mich verfolget Missgeschick! 

CHOR DER LANDLEUTE UND JÄGER
Seht, wie düster ist sein Blick! 
Ahnung scheint ihn zu durchbeben! 

DIE JÄGER (zu Max) 
O lass Hoffnung dich beleben, 
Und vertraue dem Geschick! 

KUNO und CHOR 
O lass Hoffnung dich beleben, 
Und vertraue dem Geschick! 

MAX 
Weh mir! Mich verließ das Glück! 

KUNO und CHOR 
O vertraue! 

MAX 
Unsichtbare Mächte grollen,
Bange Ahnung füllt die Brust! 

CHOR 
O vertraue dem Geschick! 

MAX 
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Unsichtbare Mächte grollen, 
Bange Ahnung füllt die Brust! 
Nimmer trüg ich den Verlust! 

KUNO 
So’s des Himmels Mächte wollen, 
Dann trag männlich den Verlust! 

KASPAR 
Mag Fortunas Kugel rollen; 
Wer sich höhrer Kraft bewusst, 
Trotzt dem Wechsel und Verlust! 

MAX 
Agathen entsagen, 
Wie könnt ich’s ertragen! 
Nimmer trüg ich den Verlust! Nimmer! 

CHOR 
Nein, nein, nimmer trüg er den Verlust! Nein! 

KUNO 
Mein Sohn, nur Mut! 
Wer Gott vertraut, baut gut! 
(zu den Jägern)
Jetzt auf! In Bergen und Klüften 
Tobt morgen der freudige Krieg! 

CHOR DER JÄGER 
Das Wild in Fluren und Triften, 
Der Aar in Wolken und Lüften 
Ist unser, und unser der Sieg! 

CHOR DER LANDLEUTE 
Lasst lustig die Hörner erschallen! 

CHOR DER JÄGER 
Wir lassen die Hörner erschallen! 

ALLE 
Wenn wiederum Abend ergraut, 
Soll Echo und Felsenwand hallen: 
Sa! Hussah, dem Bräut’gam, der Braut! 

(Kuno mit Kaspar und den Jägern ab.) 

DRITTER AUFTRITT 

KILIAN
Ein braver Mann, der Herr Kuno! Aber jetzt lasst uns endlich was trinken, es wird langsam 
unheimlich hier! (zu Max) Mein Freund! War nicht so gemeint. Ich wünsch dir alles Gute für 
morgen. Ehrlich.
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SAMIELGEHILFE 1
Ich wünsch dir auch alles Gute für morgen, ehrlich. Aber jetzt komm, du brauchst etwas 
Abwechslung, du bist viel zu verspannt. So triffst du nie. Nimm dir ein Mädchen und tanz, das 
bringt dich auf andere Gedanken!

MAX
Mir ist nicht nach Tanzen.

SAMIELGEHILFE 1
Dann überspring das mit dem Tanzen. 

SAMIELGEHILFE 2
Bisschen Abwechslung, komm. 

MAX
Nein!

KILIAN
Nimm ein Mädchen und trink! 

SAMIELGEHILFE 1
Ab morgen bist du verheiratet, mein Freund, dann ist Schluss mit dem schönen Leben.  

MAX
Lass mich in Ruhe! Ich kann nicht mehr!

KILIAN
Wie du meinst! Dann eben nicht!
(Er nimmt eine der Frauen und tanzt, alle tanzen. Das Fest droht auszuufern, die Samielgehilfen 
sind mit den Dorffrauen beschäftigt. Es ist ganz düster geworden.)

Nr. 3 Walzer und Arie 

VIERTER AUFTRITT 

MAX 
Nein, länger trag ich nicht die Qualen, 
Die Angst, die jede Hoffnung raubt! 
Für welche Schuld muss ich bezahlen? 
Was weiht dem falschen Glück mein Haupt? 

Durch die Wälder, durch die Auen 
Zog ich leichten Sinns dahin; 
Alles, was ich konnt erschauen, 
War des sichern Rohrs Gewinn, 
Abends bracht ich reiche Beute, 
Und wie über eignes Glück, 
Drohend wohl dem Mörder, freute 
Sich Agathens Liebesblick! 

Hat denn der Himmel mich verlassen? 
Die Vorsicht ganz ihr Aug gewandt? 
Soll das Verderben mich erfassen? 
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Verfiel ich in des Zufalls Hand? 

Jetzt ist wohl ihr Fenster offen, 
Und sie horcht auf meinen Tritt, 
Lässt nicht ab vom treuen Hoffen; 
Max bringt gute Zeichen mit! 
Wenn sich rauschend Blätter regen, 
Wähnt sie wohl, es sei mein Fuß; 
Hüpft vor Freuden, winkt entgegen –
Nur dem Laub, nur dem Laub den Liebesgruß. 

Doch mich umgarnen finstre Mächte! 
Mich fasst Verzweiflung, foltert Spott! – 
O dringt kein Strahl durch diese Nächte? 
Herrscht blind das Schicksal? Lebt kein Gott?
Mich fasst Verzweiflung, foltert Spott! 
FÜNFTER AUFTRITT 

(Kaspar tritt auf, Samielgehilfen dazu.)

KASPAR
Da bist du ja noch, mein Freund. Gut, dass ich dich finde.

MAX
Schleichst du schon wieder um mich herum? Lass mich allein!

KASPAR
Ich ertrage es nicht, wenn mein bester Freund zum Spott dieser Bauern wird. 

SAMIELGEHILFE 1
Komm, lass uns was trinken! 

MAX
Wenn ich trinke, wird alles nur noch schlimmer! 

(Samiel taucht in einer der Türöffnungen auf, schaut auf Kaspar)

KASPAR
Du hier?

SAMIEL
Deine Zeit läuft ab. Bring mir seine Seele. (Samiel verschwindet wieder)

KASPAR
(zu Samielgehilfe 2) 
Hilf mir!

SAMIELGEHILFE 2
(schüttet rasch ein Pulver in das für Max bestimmte Getränk)
Ein guter Schluck und deine Sorgen sind vergessen! Komm! 

MAX
Ich will aber nicht!
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SAMIELGEHILFE 1
Trinken wir auf den Herrn Kuno! Dein zukünftiger Schwiegervater lebe hoch!! 

KASPAR und die SAMIELGEHILFEN
Trink!

MAX
Na gut, einen kleinen Schluck, mehr nicht! Ich brauch morgen früh einen klaren Kopf!

KASPAR
Und jetzt singen wir, komm! „Lieber trunken und fröhlich, als nüchtern und selig“ (Max bezeugt 
seinen Unwillen) Das gefällt dir nicht? Na dann, ein anderes!

Nr. 4 Lied 

KASPAR 
Hier im ird'schen Jammertal 
Wär doch nichts als Plack und Qual, 
Trüg der Stock nicht Trauben; 
Darum bis zum letzten Hauch 
Setz ich auf Gott Bacchus Bauch 
Meinen festen Glauben! 

KASPAR
Du musst mitsingen!

MAX
Lass mich!

KASPAR
(zu Samielgehilfe 1)
Hilf mir!

SAMIELGEHILFE 1
Trinken wir auf die Schönheit von Jungfrau Agathe! Sie ist doch noch Jungfrau, die Agathe, oder? 

MAX
Du wirst unverschämt!

SAMIELGEHILFE 2
Ist sie doch? Oder?

MAX
Ja!

KASPAR
Dann trink!

MAX
Lass mich!

SAMIELGEHILFE 1
Auf Jungfrau Agathe!
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KASPAR und die SAMIELGEHILFEN
Trink!

(Sie stoßen an und trinken.)

KASPAR 
Eins ist eins, und drei sind drei! 
Drum addiert noch zweierlei 
Zu dem Saft der Reben; 
Kartenspiel und Würfellust 
Und ein Kind mit runder Brust 
Hilft zum ew'gen Leben! 

KASPAR
Mit dir ist aber auch gar nichts anzufangen! (trinkt)

MAX
Wie kannst du mir zumuten, in der Nacht vor meiner Hochzeit, in so etwas einzustimmen? 

SAMIELGEHILFE 2
Auf Freiheit, Glück und Wohlstand!

SAMIELGEHILFE 1
Aufs Vaterland!

SAMIELGEHILFE 2
Auf Ehe und Familie!

SAMIELGEHILFE 1
Viel Geld und ein langes Leben!

SAMIELGEHILFE 2
Das wirst du ja wohl nicht ausschlagen können!

KASPAR
Na, komm!

MAX
Na gut, aber dann auch keinen Tropfen mehr! 

(Sie stoßen an und trinken. Max ist sichtlich mitgenommen von dem Mittel, das Kaspar ihm 
eingeflößt hat.)

KASPAR 
Ohne dies Trifolium 
Gibt's kein wahres Gaudium 
Seit dem ersten Übel. 
Fläschchen sei mein ABC, 
Würfel, Karte, Katherle, 
Meine Bilderfibel! 

MAX
Agathe hat Recht, wenn sie mich immer vor dir warnt: Du bist ein falscher Freund, ich gehe.
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(Er will fort, ist aber ziemlich berauscht)

SAMIELGEHILFE 1
Im Krieg lernt man noch ganz andere Sachen. 

SAMIELGEHILFE 2
Willst du so zu Agathe gehen? Ohne ein gutes Zeichen für morgen?

MAX
Ach, Agathe! Und ich selbst! Morgen!

KASPAR
Bleib hier, Max, ich könnte dir helfen.

MAX
Du, mir helfen? Wie?

KASPAR 
Siehst du den Vogel da?

MAX
Nein.

SAMIELGEHILFEN
Da, dort oben.

MAX
Ich seh nichts, was ist da? 

KASPAR
Schieß!

MAX
Ein dunkler Punkt, hinter den Wolken, ich …

KASPAR und SAMIELGEHILFEN
Schieß! 

KASPER
(führt den Gewehrlauf nach oben) Da.

MAX
Kaspar, ich weiß nicht, was das ist, viel zu weit oben, ich kann nichts …

KASPAR und SAMIELGEHILFEN (unterbrechen ihn, energisch)
Schieß!

(Kaspar führt Maxens Hand, der berührt wie im Zweifel den Stecher; das Gewehr geht los. Im 
selben Augenblick hört man ein gellendes teuflisches Gelächter, ein toter Vogel landet auf dem 
Boden, Samiel taucht hinten auf.)

MAX
Großer Gott, steh mir bei. Was hast du geladen?
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KASPAR
Respekt, mein Freund! (er begutachtet den geschossenen Vogel) Sauber getroffen! (er reißt dem 
blutigen Vogel eine Feder aus und steckt sie Max an den Hut) 

SAMIEL
So kannst du dich sehen lassen vor deiner Agathe! Der beste Schütze weit und breit!

MAX
Träum ich denn oder bin ich im Rausch? Kaspar, sag was! (fasst ihn) Kaspar, ich bring dich um! 
Sag, was war das für eine Kugel?

KASPAR
(umarmt ihn) Komm, lass uns feiern! 

(Max hält Kaspar weiterhin am Kragen gepackt.)

KASPAR
Lass mich los.

MAX
Kaspar, ich bring dich um

(Rauferei)

MAX
(lässt ihn los) Wo hast du die Kugel her?

KASPAR
Bist du so naiv oder weißt du wirklich nicht, was eine Freikugel ist? 

MAX
Unsinn! So was gibt es nicht.

SAMIEL
Was glaubst du denn, mit welcher Munition die Mächtigen ihre Kriege führen? Haha! Wie kämen 
denn die Scharfschützen zurecht, die durch dicke Rauschschwaden hindurch und im Kugelhagel 
den Feind genau zwischen die Augen treffen müssen? Oder hast du dich nie gefragt, mit welchen 
Waffen man gegen unsichtbare Feinde kämpft, Mauern und Höhlen durchbricht. Dazu braucht es 
anderer Künste als bloß zu zielen und loszudrücken. Im Krieg lernt man, wie man sich zurechtfindet 
im Leben.

SAMIELGEHILFE 2
Und sich holt, was man braucht.

SAMIELGEHILFE 1
Und wie man trifft, wenn’s drauf ankommt. 

MAX
Hast du noch mehr solche Kugeln?

KASPAR
Es gibt sie noch heute Nacht. 
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MAX
Wo? Ich will sie haben!

KASPAR
Um Punkt zwölf. In der Wolfsschlucht.

Max
Um Mitternacht – in der Wolfsschlucht? Nein! Die Schlucht ist verrufen, und um Mitternacht öffnen 
sich dort die Pforten der Hölle. 

KASPAR
Hab keine Angst! Ich komme mit, wir gießen gemeinsam die Kugeln.

MAX
Nein, ich kann nicht!

KASPAR
(zu Samielgehilfe 1)
Hilf mir!

SAMIELGEHILFE 1
Feigling! Dann ist Agathe verloren. Du stürzt Euch beide ins Unglück. Sie wird irre, wenn du 
morgen danebenschießt. Und du machst dich auf ewig zum Gespött,

SAMIELGEHILFE2
ein Versager, 

SAMIELGEHILFE 1
wirst herumschleichen, dich aus Verzweiflung in den nächsten Abgrund stürzen.

KASPAR
Das würde das schöne Ding, das mich um deinetwillen verwarf, nicht überleben. 

SAMIELGEHILFE 1
Sie wird sich umbringen. 

MAX
Agathe sterben! Ich in einen Abgrund springen! – Nein! (gibt Kaspar die Hand) Bei Agathes Leben, 
ich komme!

(Samiel verschwindet.)

KASPAR
Und Max, schweig gegen jedermann. Ich erwarte dich Punkt zwölf!

MAX
Ich dich verraten? Nein! Punkt zwölf! Ich komme! (schnell ab)

SECHSTER AUFTRITT 

Nr. 5 Arie 
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KASPAR 
Schweig, schweig – damit dich niemand warnt! 
Schweige, damit dich niemand warnt! 
Der Hölle Netz hat dich umgarnt! 
Nichts kann vom tiefen Fall dich retten, 
Nichts kann dich retten vom tiefen Fall! 
Umgebt ihn, ihr Geister mit Dunkel beschwingt! 
Schon trägt er knirschend eure Ketten! 
Triumph! Triumph! Triumph! die Rache gelingt! 
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ZWEITER AUFZUG 

Im Forsthaus.
 
ERSTER AUFTRITT 

Nr. 6 Duett 

ÄNNCHEN 
(hat das Bild des ersten Kuno wieder aufgehängt und hämmert den Nagel fest) 
Schelm! halt fest; 
Ich will dich’s lehren! 
Spukerei’n kann man entbehren 
In solch altem Eulennest. 

AGATHE 
Lass das Ahnenbild in Ehren! 

ÄNNCHEN 
Ei, dem alten Herrn 
Zoll ich Achtung gern; 
Doch dem Knechte Sitte lehren, 
Kann Respekt nicht wehren.

AGATHE 
Sprich, wen meinst du? Welchen Knecht? 

ÄNNCHEN 
Nun, den Nagel! Kannst du fragen? 
Sollt er seinen Herrn nicht tragen? 
Ließ ihn falln! War das nicht schlecht? 

AGATHE 
Ja, gewiss, das war nicht recht. 

ÄNNCHEN 
Ließ ihn falln, war das nicht schlecht? 
Gewiss, das war recht schlecht! 

AGATHE 
Alles wird dir zum Feste, 
Alles beut dir Lachen und Scherz. 
O wie anders fühlt mein Herz! 

ÄNNCHEN 
Grillen sind mir böse Gäste! 
Immer mit leichtem Sinn 
Tanzen durchs Leben hin, 
Das nur ist Hochgewinn! 
Sorgen und Gram muss man verjagen! 
Immer mit leichtem Sinn! 
Grillen sind mir böse Gäste! 
Immer mit leichtem Sinn 
Tanzen durchs Leben hin, 
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Das nur ist Hochgewinn! 

AGATHE 
Wer bezwingt des Busens Schlagen? 
Wer der Liebe süßen Schmerz? 
Stets um dich, Geliebter, zagen
Muss dies ahnungsvolle Herz. 

ÄNNCHEN 
Grillen sind mir böse Gäste! 
Immer mit leichtem Sinn 
Tanzen durchs Leben hin, 
Das nur ist Hochgewinn! 
Sorgen und Gram muss man verjagen! 
Das nur ist Hochgewinn! 
Grillen sind mir böse, böse Gäste! 

(Agathe hat eine große, blutende Wunde an der Stirn, die von Ännchen abgebunden wurde. Das 
Bild des Kuno ist auf sie herab gefallen. Agathe bindet sich das Tuch von der Wunde.)

AGATHE
Aua!

ÄNNCHEN
Nicht! Die Wunde muss erst ganz verheilt sein.

AGATHE
Wo nur Max bleibt! Alles tut weh!

ÄNNCHEN
Er wird bestimmt gleich kommen.

(Pause)

AGATHE
Es ist so still und einsam hier.

ÄNNCHEN
Wie uns dieser schreckliche, alte Mann anstarrt … grauenhaft.

AGATHE
Mein Urgroßvater Kuno, er war der beste Scharfschütze weit und breit, jede seiner Kugeln traf, bis 
er aus ungeklärter Ursache für immer im Wald verschwand. Er schaut so warnend (schaut auf das 
Bild) … als wollte er uns etwas mitteilen … aber was … 

(Das Bild wird zu Samiel, die beiden Mädchen erschrecken sich.)

ÄNNCHEN
Schrecklich! Am Polterabend in dieser düsteren Gruft mutterseelenallein! Und nur alte Männer um 
uns herum! Ein paar junge, lebendige Kerle wären mir da lieber!
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Nr. 7 Ariette 

ÄNNCHEN 
Kommt ein schlanker Bursch gegangen, 
Blond von Locken oder braun, 
Hell von Aug und rot von Wangen, 
Ei, nach dem kann man wohl schaun. 

Zwar schlägt man das Aug aufs Mieder 
Nach verschämter Mädchenart; 
Doch verstohlen hebt man’s wieder, 
Wenn’s das Herrchen nicht gewahrt. 

Sollten ja sich Blicke finden, 
Nun, was hat das auch für Not? 
Man wird drum nicht gleich erblinden, 
Wird man auch ein wenig rot. 

Blickchen hin und Blick herüber, 
Bis der Mund sich auch was traut! 
Er seufzt: Schönste! Sie spricht: Lieber! 
Bald heißt’s Bräutigam und Braut. 

Immer näher, liebe Leutchen! 
Wollt ihr mich im Kranze sehn? 
Gelt, das ist ein nettes Bräutchen, 
Und der Bursch nicht minder schön? 

AGATHE 
Und der Bursch nicht minder schön!

ÄNNCHEN
Endlich lachst du wieder, so gefällst du mir! 

AGATHE
Ich war heute bei meinem Eremiten und …

ÄNNCHEN
… und was? Erzähl …

AGATHE
… er sah eine dunkle Gefahr auf mich zukommen.

(Samielgehilfen nähern sich den Mädchen.)

ÄNNCHEN
Das Bild.

AGATHE
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Ja, es hätte mich töten können.

ÄNNCHEN
Dass diese alten Männer in Uniform nie stürzen können, ohne gleich ein ganzes Blutbad 
anzurichten. 

AGATHE
Ich habe Angst, irgend etwas stimmt nicht, ich weiß nicht, was, aber … 

SAMIELGEHILFE 1 (genüsslich, als sei das etwas Angenehmes, Erotisierendes) 
Angst.

ÄNNCHEN 
Du darfst keine Angst haben, Agathe, nie, niemals, vor nichts und niemandem. Lach über alles, 
was dir Angst macht und … sing einfach … Singen ist immer gut, das hilft so ziemlich gegen alles.

SAMIELGEHILFE 1 
Und wenn dir jemand etwas Böses will, dann wehre dich. Schlag zu. 

SAMIELGEHILFE 2 
Angriff ist die beste Verteidigung. Lass dir nichts gefallen. 

AGATHE
Der Eremit gab mir diese Rosen.

ÄNNCHEN
Dann ist er verliebt.

AGATHE
Um mich zu schützen. Diese Rosen sollen alle Gefahr von mir abwenden.

SAMIELGEHILFE 2
Das wird dich auch nicht retten.

ÄNNCHEN
Wer genau ist dieser Eremit eigentlich? Name, Alter, Größe, Haarfarbe, Aussehen? Und darf man 
fragen, was eine Jungfrau einen Tag vor ihrer Hochzeit bei ihm zu suchen hat? (lacht)

AGATHE
Ännchen!

ÄNNCHEN
Ich will einfach ein bisschen Spa haben.

SAMIELGEHILFE 1
Max schafft es nicht, er ist zu schwach.

AGATHE
Ich habe Angst, irgendetwas Unheimliches kommt auf uns zu, ich weiß nicht, was, aber … ich 
spüre das.

SAMIELGEHILFE 2
Max liebt dich gar nicht.
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SAMIELGEHILFE 1
Nicht genug. Sonst würde er doch treffen.

AGATHE
Ich schlafe nicht mehr, seit Tagen schon, und mein Max liegt auch nächtelang wach.  

SAMIELGEHILFE 1
Der hat Angst.

SAMIELGEHILFE 2
Will lieber frei sein.

SAMIELGEHILFE 1
Das Leben genießen.

SAMIELGEHILFE 2
Keine Familie. Keine Verpflichtungen.

SAMIELGEHILFE 1
Warum nimmst du nicht Kaspar? Der trifft immer. Der war im Krieg in den gefährlichsten Einsätzen. 
Hat sich bewährt. Hat starke Nerven. Auf den ist Verlass.

AGATHE
Gott, hilf mir! Mir wird so kalt.

ÄNNCHEN
Ich gehe und stelle die Blumen ins Wasser. 

AGATHE
Vielleicht retten sie uns.

ÄNNCHEN
Aber dann lass uns auch ins Bett gehen.

AGATHE
Nein!

ÄNNCHEN
Komm jetzt!

AGATHE
Nicht ohne Max!

SAMIELGEHILFE 1
Mach dir keine Hoffnungen. Der Mann ist so verwirrt, der wird heute nichts Großartiges mehr 
leisten.

AGATHE
Was hast du gesagt?

ÄNNCHEN
Ich? Nichts. Leg dich endlich schlafen. Du hörst schon Stimmen.
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SAMIELGEHILFE 2
Du bist ganz verwirrt.

SAMIELGEHILFE 1
Kannst nicht mehr schlafen.

SAMIELGEHILFE 2
Machst dir Sorgen um deine Zukunft.

SAMIELGEHILFE 1
Was soll nur werden, wenn Max nicht trifft?

AGATHE
Geh! Geh raus, ich will allein sein, geh!

ÄNNCHEN
Aber ich hab nichts gesagt!

AGATHE
Geh!

ZWEITER AUFTRITT 

Nr. 8 Szene und Arie 

AGATHE 
Wie nahte mir der Schlummer, 
Bevor ich ihn gesehn? 
Ja, Liebe pflegt mit Kummer 
Stets Hand in Hand zu gehn! 
Ob Mond auf seinem Pfad wohl lacht? 
Welch schöne Nacht! 

Leise, leise, 
Fromme Weise! 
Schwing dich auf zum Sternenkreise. 
Lied erschalle! 
Feiernd walle 
Mein Gebet zur Himmelshalle! 

O wie hell die goldnen Sterne, 
Mit wie reinem Glanz sie glühn! 
Nur dort in der Berge Ferne, 
Scheint ein Wetter aufzuziehn. 
Dort am Wald auch schwebt ein Heer 
Dunkler Wolken dumpf und schwer. 
Zu dir wende 
Ich die Hände, 
Herr ohn’ Anfang und ohn’ Ende! 
Vor Gefahren 
Uns zu wahren 
Sende deine Engelscharen! – 
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Alles pflegt schon längst der Ruh; 
Trauter Freund, wo weilest du? 
Ob mein Ohr auch eifrig lauscht, 
Nur der Tannen Wipfel rauscht; 
Nur das Birkenlaub im Hain 
Flüstert durch die hehre Stille – 
Nur die Nachtigall und Grille 
Scheint der Nachtluft sich zu freun. – 
Doch wie? Täuscht mich nicht mein Ohr? 
Dort klingt’s wie Schritte! 
Dort aus der Tannen Mitte 
Kommt was hervor! 
Er ist’s! er ist’s! 
Die Flagge der Liebe mag wehn! 
Dein Mädchen wacht 
Noch in der Nacht! 

Er scheint mich noch nicht zu sehn! 
Gott, täuscht das Licht 
Des Monds mich nicht, 
So schmückt ein Blumenstrauß den Hut! 
Gewiss, er hat den besten Schuss getan! 
Das kündet Glück für morgen an! 
O süße Hoffnung! Neu belebter Mut!

All meine Pulse schlagen, 
Und das Herz wallt ungestüm, 
Süß entzückt entgegen ihm! 
Konnt ich das zu hoffen wagen? 
Ja, es wandte sich das Glück 
Zu dem teuern Freund zurück: 
Will sich morgen treu bewähren! - 
Ist’s nicht Täuschung? Ist’s nicht Wahn? 
Himmel, nimm des Dankes Zähren 
Für dies Pfand der Hoffnung an! 
All meine Pulse schlagen, 
Und das Herz wallt ungestüm, 
Süß entzückt entgegen ihm. 

DRITTER AUFTRITT 

(Max ist verstört, er ist das erste mal mit dem Bösen in Kontakt gekommen, in ihm wirrt jetzt ein 
Kampf: Soll ich in die Wolfsschlucht gehen oder nicht … ?
Erste Zweifel an der Liebe kommen auf – diese Beziehung wird nun eine Nacht vor der Hochzeit  
auch auf die Probe gestellt – hält sie dem Druck Stand? Zweifel, Misstrauen, Unstimmigkeiten 
dringen über die böse Energie des Samiel und seiner Gehilfen in die bis dahin ungetrübte 
Verliebtheit des Paares.)

AGATHE
Max! Endlich!

MAX
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Agathe!

AGATHE
Was ist mit dir?

MAX
Ich weiß es nicht.

AGATHE
Du bist ganz bleich, Max!

MAX
Liebst du mich noch?

AGATHE 
Was?

MAX
Ich kann nicht mehr.

AGATHE
MAX!

MAX
Ich muss los.

AGATHE
Ein Unwetter zieht herauf.

MAX
Ich muss fort, in den Wald, ich mu...

AGATHE
Du bleibst hier, hier bei mir!

MAX
Nein, ich gehe!

ÄNNCHEN (kommt dazu, die Samielgehilfen folgen ihr)
Na, hier geht’s ja lustig zu. 

AGATHE
Hast du getroffen, Max?

ÄNNCHEN
Wenn du was gewonnen hast, gib’s mir. Agathe hat schon genug Geschenke von dir. 
Immer kriegt die alles, ich will auch mal was haben. An mich denkt hier niemand! 

AGATHE
Ännchen!

ÄNNCHEN
Ja, schon gut!
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AGATHE
Max, hast du getroffen?

MAX
Ich war, ich hab, ich war… gar nicht beim Sternschießen.

AGATHE
Was soll nur aus uns werden?

ÄNNCHEN
Du musst treffen Max oder sollen wir die Hochzeit wieder absagen? 

AGATHE
Nein!

MAX
Aber ich habe getroffen, schau … den mächtigsten Raubvogel hab ich aus den Wolken gerissen.
(Er zieht hastig und überstürzt den großen Raubvogelflügel hervor, den er aus den Wolken geholt  
hat und verletzt Agathes Augen damit.)

AGATHE
Aua, du fährst mir in die Augen. 

MAX
Du blutest ja.

ÄNNCHEN
Der alte Kuno fiel herunter.

MAX (für sich, ängstlich)
Der alte Kuno. Der Schutzpatron unserer Einheit.

ÄNNCHEN
Um sieben Uhr. Im selben Moment verfinsterte sich der Himmel und Gewitterwolken zogen auf.

MAX
Um diese Zeit schoss ich den Bergadler.

AGATHE
Du sprichst mit dir selbst! Was hast du?

MAX
Nichts.

AGATHE
Bist du unzufrieden mit mir?

MAX (leise, schwach)
Nein, im Gegenteil! (kurze Pause)Ja, natürlich. Ich habe den größten Raubvogel aus den Wolken 
gerissen, und du freust dich nicht einmal.

SAMIELGEHILFE 1
Weißt du, was mich das gekostet hat? 
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SAMIENGEHILFE 2
Wie gefährlich das war?

SAMIELGEHILFE 1
Das habe ich für dich getan. 

SAMIELGEHILFE 2
Und du dankst es mir mit nicht einmal. 

SAMIELGEHILFE 1
Du liebst mich nicht mehr.

SAMIELGEHILFE 2
Du glaubst nicht an mich!

SAMIELGEHILFE 1
Du liebst mich nicht. 

SAMIELGEHILFE 2
Nicht genug jedenfalls. Wie soll ich da treffen?

SAMIELGEHILFE 1
Wenn ich morgen nicht erfolgreich bin, ist es deine Schuld, deine Schuld allein!

MAX
Du liebst mich nicht, du willst nur, dass ich Erfolg habe da morgen.

AGATHE
Max, sei nicht ungerecht! 

MAX
Was, wenn ich danebentreffe, hältst du dann auch zu mir?

AGATHE
Max, ich liebe dich. Du musst morgen treffen, sonst wirst du mir, ich dir, entrissen. Dann bringe ich 
mich um!

SAMIELGEHILFE 2
Alles lief gut, bis du kamst.

SAMIELGEHILFE 1
Du bist an allem schuld. Ich hasse dich!

MAX
Ich kann nicht mehr!

(Das Licht fällt wieder aus, Flackern und Sirren des Lichtes, Samiel im Fokus.)

SAMIEL 
Irgendwo in den Hilferufen der verschreckten Seelen verängstigter Kinder, in den endlosen 
Wachträumen unglücklich Liebender, in den schlaflosen Fieberfantasien der Schwachen und 
Talentlosen, die zu kraftlos sind, um sich durchzusetzen im Leben, gibt es einen Ort, wo nur das 
Gute herrscht. Sanftmütige Rehe hüpfen zwischen lachenden Feen und die Luft ist erfüllt von 
Klängen unschuldiger Freude. Und wenn es regnet, regnet es süßen Nektar und träufelt in die 
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Herzen den Wunsch nach einem Leben in Schönheit und Wahrhaftigkeit. Ein grauenhafter, 
widerwärtiger Ort, an dem Schlappschwänze sinnlos in den Tag hinein leben ohne Streben nach 
Erfolg, Geld und Macht. Die wollen keine Weltreiche regieren, Wirtschaftsimperien errichten, Geld, 
gutes Essen, schöne Frauen. Die begreifen nicht, dass Macht, Sex und Geld die Energien sind, die 
diese müde verschlafene Welt erst in Bewegung versetzen und zum Leuchten bringen. 
Das Leben wäre eine zähe, öde, klebrige Abfolge immer gleicher, süßlich bedeutungsloser Tage, 
wenn es nicht noch einen anderen Ort gäbe, das genaue Gegenstück. Ein schöner, dunkler Ort, 
verborgen, tief in den labyrinthischen Verwirrungen der Wälder und Schluchten unserer Träume 
und Ängste. Ein Ort, der fast unvorstellbare Macht hat, ein Ort voller dunkler Gewalten und finsterer 
Geheimnisse. Kein Gebet wagt, in diesen Schlund des Entsetzens einzudringen. Die Geister, die 
dort hausen, verachten Angst und Skrupel. Wer zweifelt, abwägt oder zaudert, hat keine Chance 
und wird von ihnen in Stücke gerissen, aber macht man sich diese Geister dienstbar, so steht 
einem eine Macht zur Verfügung, mit der man die Erde nach seinen eigenen Vorstellungen 
umgestalten kann.
Ein Mann, der was erreichen will im Leben, muss über Leichen gehen können. Ein Mann muss 
beweisen, dass er keine Angst hat, die dunklen Geister seiner Seele wachzurufen, um ans Ziel zu 
kommen. Oder er soll Zuhause bleiben, bei Mutti. Wer die schönste Frau, eine  Spitzenposition, 
Ansehen und Geld haben will, der sollte mich aufsuchen. Keine Angst. Ich bin da und helfe Euch 
dabei, ans Ziel zu kommen. Kommt zu mir, meine Schäfchen, kommt, kommt zu Samiel. In die 
Wolfsschlucht. 
Geh, Max, nimm dir vom Leben, was du brauchst. Es liegt alles da für dich, du musst es nur 
nehmen. Entweder du machst dir diese Geister gefügig oder sie bringen dich zur Strecke. Angst 
wird dich nicht retten. Und Liebe schwindet schnell, wenn ein Mann keinen Erfolg hat.

SAMIELGEHILFE 1
Frauen mögen keine Verlierer.

SAMIELGEHILFE 2
Du wirst sehr einsam sein. Keine Frau, keine Freunde, keine Arbeit, alle werden dich auslachen.

SAMIEL
Geh, geh in die Wolfschlucht.
(Lichtwechsel)

MAX 
Ich muss gehen.

AGATHE
Was ist mit dir? Was treibt dich?

MAX 
Ich habe – noch etwas geschossen.

AGATHE
Was?

MAX
Ich

AGATHE
Du Lügst! 

MAX
Nein, ich....
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AGATHE
Geh nicht, bitte

MAX
Ich muss

AGATHE
Nein

MAX
Ich muss gehen, ich.......

AGATHE
Lüg mich nicht an, schau mir in die Augen.

MAX 
Ich habe in der Dämmerung auf etwas geschossen, ein Tier...das liegt noch da am Kreuzweg, ich 
muss es hereinschaffen.
 
AGATHE
Du lügst

MAX
Nein!

AGATHE
Wo liegt dieses Tier?

MAX 
Ziemlich weit – im tiefen Wald – 

AGATHE
Wo?

MAX
Bei der Wolfschlucht!

Nr. 9 Terzett 

AGATHE 
Wie? Was? Entsetzen! 
Dort in der Schreckensschlucht? 

ÄNNCHEN 
Der wilde Jäger soll dort hetzen, 
Und wer ihn hört, ergreift die Flucht. 

MAX 
Darf Furcht im Herz des Weidmanns hausen? 
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AGATHE 
Doch sündigt der, der Gott versucht! 

MAX 
Ich bin vertraut mit jenem Grausen, 
Das Mitternacht im Walde webt,
Wenn sturmbewegt die Eichen sausen, 
Der Häher krächzt, die Eule schwebt. 

AGATHE 
Mir ist so bang, o bleibe! 
O eile nicht so schnell. 
O eile, eile, eile nicht! 
Mir ist so bang! 

ÄNNCHEN 
Ihr ist so bang, o bleibe! 
O eile nicht so schnell! 
O eile, eile nicht so schnell! 
O eile, eile nicht! 

MAX 
Noch trübt sich nicht die Mondenscheibe,
Noch strahlt ihr Schimmer klar und hell; 
Doch bald wird sie den Schein verlieren. 

ÄNNCHEN 
Willst du den Himmel observieren? 
Das wär nun meine Sache nicht! 

AGATHE 
So kann dich meine Angst nicht rühren? 

MAX 
Mich ruft von hinnen Wort und Pflicht, 
Mich rufen Wort und Pflicht! 

AGATHE, MAX und ÄNNCHEN 
Leb wohl! Lebe wohl! 

MAX 
Doch hast du auch vergeben 
Den Vorwurf, den Verdacht? 

AGATHE 
Nichts fühlt mein Herz als Beben, 
Nimm meiner Warnung acht! 

ÄNNCHEN 
So ist das Jägerleben! 
Nie Ruh bei Tag und Nacht!
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AGATHE 
Weh mir, ich muss dich lassen! 
Denk an Agathens Wort! 

MAX
Bald wird der Mond erblassen, 
Mein Schicksal reißt mich fort! 

ÄNNCHEN 
(zu Agathe)
Such, Beste, dich zu fassen! 
(zu Max) 
Denk an Agathens Wort! 

Nr. 10 Finale 

STIMMEN UNSICHTBARER GEISTER 
Milch des Mondes fiel aufs Kraut! 
Uhui! Uhui! 
Spinnweb ist mit Blut betaut! 
Uhui! Uhui! 
Eh noch wieder Abend graut …
Uhui! Uhui! 
Ist sie tot, die zarte Braut! 
Uhui! Uhui! 
Eh noch wieder sinkt die Nacht, 
Ist das Opfer dargebracht! 
Uhui! Uhui! Uhui! 

FÜNFTER AUFTRITT 

KASPAR 
Samiel! Samiel! Erschein! 
Bei des Zaubrers Hirngebein! 
Samiel! Samiel! Erschein! 

SAMIEL 
Was rufst du? 

KASPAR 
Du weißt, dass meine Frist 
Schier abgelaufen ist … 

SAMIEL 
Morgen! 

KASPAR 
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Verlängre sie noch einmal mir!

SAMIEL 
Nein! 

KASPAR 
Ich bringe neue Opfer dir …

SAMIEL 
Welche? 

KASPAR 
Mein Jagdgesell, er naht, 
Er, der noch nie dein dunkles Reich betrat! 

SAMIEL 
Was sein Begehr? 

KASPAR 
Freikugeln sind’s, auf die er Hoffnung baut! 

SAMIEL 
Sechse treffen, sieben äffen. 

KASPAR 
Die siebente sei dein! 
Aus seinem Rohr lenk sie nach seiner Braut; 
Dies wird ihn der Verzweiflung weihn, 
Ihn … und den Vater … 

SAMIEL 
Noch hab ich keinen Teil an ihr! 

KASPAR
Genügt er dir allein? 

SAMIEL 
Das findet sich! 

KASPAR 
Doch schenkst du Frist? Und wieder auf drei Jahr', 
Bring ich ihn dir zur Beute dar! 

SAMIEL 
Es sei. – Bei den Pforten der Hölle! 
Morgen er oder du! 

SECHSTER AUFTRITT 

KASPAR
Gut.
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Gesegnet sei Samiel!
Das Feuer brennt.
Aber wo bleibt denn Max?
Sollte er wortbrüchig werden?
Samiel, hilf!

MAX 
Ha! – Furchtbar gähnt 
Der düstre Abgrund, welch ein Graun! 
Das Auge wähnt 
In einen Höllenpfuhl zu schaun! – 
Wie dort sich Wetterwolken ballen, 
Der Mond verliert von seinem Schein! 
Gespenst’ge Nebelbilder wallen, 
Belebt ist das Gestein! 
Und hier – husch, husch! 
Fliegt Nachtgevögel auf im Busch! 
Rotgraue narb’ge Zweige strecken 
Nach mir die Riesenfaust! 
Nein! Ob das Herz auch graust, 
Ich muss! Ich trotze allen Schrecken! 

KASPAR 
Dank, Samiel. Die Frist ist gewonnen!
(zu Max)
Kommst du endlich, Kamerad?

SAMILEGEHILFE 1
Ist das auch Recht, mich so lang allein zu lassen?

SAMIELGEHILFE 2
Ich bin dein Freund und du lässt mich hier in der Dunkelheit warten!

MAX 
Ich schoss den Adler aus hoher Luft; 
Ich kann nicht rückwärts – mein Schicksal ruft!

Weh mir! 

KASPAR
Come on! Time is money!

SAMIELGEHILFE 1
And money is everything!

MAX
Ich kann nicht hinab!

SAMIELGEHILFEN
Komm, trau dich!

KASPAR
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Be a man for Chrissakes! Max!

MAX
Sieh dorthin, sieh!

Was dort sich weist, 
Ist meiner Mutter Geist! 
So lag sie im Sarg, so ruht sie im Grab!
Sie fleht mit warnendem Blick! 
Sie winkt mir zurück! 

KASPAR 
Help, Samiel! 

SAMIELGEHILFE 1
Bilder deiner Angst!

KASPAR
Look again!

SAMIELGEHILFE 2
Sieh noch einmal hin!

MAX 
Agathe! Sie springt in den Fluss! Hinab! Hinab! Ich muss! 

KASPAR
Na, endlich! Du Feigling!

MAX
Hier bin ich! Was hab ich zu tun?

KASPAR
Come on, drink! Dann gieß die Kugeln!

MAX
Nein, das ist wider die Abrede.

KASPAR
Trau dich, Max, hab Mut!

MAX
Nein!

SAMIENGEHILFEN
Los, gieß! Gieß Dir die Kugeln! 

KASPAR UND SAMIENGEHILFEN
Sei ein Mann!

MAX
Nein!

KASPAR
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Get away from the fire!
Was du auch hören und sehen magst, verhalte dich ruhig.

MAX
O, wie wird das enden!

SAMIELGEHILFE 1
Umsonst ist der Tod!

SAMIELGEHILFE 2
Nicht ohne Widerstand schenken verborgene Naturen den Sterblichen ihre Schätze.

SAMIELGEHILFE 1
Wenn du was erreichen willst im Leben, Max, musst du Risiken eingehen.

SAMIELGEHILFE 2
Hab keine Angst, komm, komm näher ans Feuer, komm.

KASPAR
Wenn du mich zittern siehst, dann komm mir zu Hilfe und rufe, was ich rufen werde, sonst sind wir 
beide verloren.

MAX (will widersprechen)
Ich …

SAMIELGEHILFE 2
Nicht sprechen.

KASPAR
Let’s go. These moments are precious. Sieh genau hin, was ich ins Feuer werfe, um die Kugeln, 
die jeden Feind töten, zu gewinnen. Gewinnen, mein Freund. GEWINNEN!

SAMIELGEHILFE 1 
Jeden Feind töten! JEDEN!

SAMIELGEHILFE 2
Hier erst das Blei.

SAMIELGEHILFE 1
Etwas gestoßenes Glas von zerbrochenen Kirchenfenstern.

SAMIELGEHILFE 2
Ein bisschen Uranium, damit die Kugel auch durch jede Panzerung dringt.

SAMIELGEHILFE 1
Uranium ist das Gold der Mächtigen.

KASPAR
Etwas Quecksilber. 

SAMIELGEHILFE 2
Die Landkarten dreier Länder, die wir dem Erdboden gleichgemacht haben. 

SAMIELGEHILFE 1
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Den Kriegsschmuck ausgerotteter Volksstämme.

SAMIELGEHILFE 2
Ein Speed-Kokain-Gemisch, damit unsere Soldaten nicht mehr schlafen müssen.

SAMIELGEHILFE 1
Denn der Schlaf ist die Angst der Mächtigen!

SAMIELGEHILFE 2
In dreams I walk with you
In dreams I talk to you
In dreams you’re mine
All of the time
Fire walk with me! 

Destruction, death, corruption.
Rape, war, invasion,
Burnt children, low taxes and religion
That is what we would kill for 
That is what our hearts yearn for.

Schütze, der im Dunkeln wacht,
Samiel! Samiel! Hab Acht!
Steh mir bei in dieser Nacht,
Bis der Zauber ist vollbracht!

SAMIELGEHILFE 1
Du wirst Dinge sehen, die tief in dir verborgen liegen. Abgeschlossen, fern ab deiner Gebete. 
Ohne Wolfsschlucht ist euer abgesichertes Wohlstandsleben nicht zu haben!

KASPAR
Ich will, dass diese Kugel tüchtig sei!
Samiel, Samiel herbei!

KASPAR und die SAMIELGEHILFEN / ECHO EINS 
ZWEI
DREI
VIER
FÜNF

CHOR (unsichtbar) 
Durch Berg und Tal, durch Schlund und Schacht, 
Durch Tau und Wolken, Sturm und Nacht! 
Durch Höhle, Sumpf und Erdenkluft, 
Durch Feuer, Erde, See und Luft, 
Joho! Wauwau! ho! ho! ho! ho! ho! hol ho! ho! 

SECHS

DAS WILDE HEER WEHE!

KASPAR (zuckend und schreiend)
Samiel! Samiel! 
SIEBEN!

38



(er wird zu Boden geworfen)
Nimm meine Seele!

MAX und KASPAR
Samiel, nimm meine Seele!

SAMIEL
Hier bin ich.

(Samiel fasst nach Max, Max schlägt ein Kreuz, wird aber von Samiel gezeichnet, Samiel und die 
Gehilfen werfen sich auf ihn wie Hyänen auf eine verletzte Beute.)

DRITTER AUFZUG 

Nr. 11 Entre-Akt 

GEHILFEN KASPAR MAX (kommen berauscht aus der Wolfsschlucht, übernächtigt, Kaspar 
schießt zweimal aus dem Fenster, die Gehilfen fläzen sich auf dem Rücksitz und trinken schweren 
Alkohol.)

SAMIELGEHILFE 1
Was für ein Spektakel in der Wolfsschlucht!

SAMIELGEHILFE 2
Und Max kann wieder schießen! 

SAMIELGEHILFE 1
Bravo! 

SAMIELGEHILFE 2
Dreimal getroffen! 

MAX
Gib mir noch von den Glückskugeln, Kaspar!

KASPAR
Du hast schon vier bekommen. Drei sind für mich.

MAX
Ich hab schon drei verschossen und jetzt hab ich nur noch eine! Was hast du denn mit deinen 
Kugeln gemacht?

SAMIELGEHILFE 1
Ich hab die Augen geschlossen und zweimal abgedrückt.

SAMIELGEHILFE 2 (Kaspar und Gehilfen schließen die Augen)
Um mich herum Angst, Panik, der Geruch von frischem Blut ... angenehm. 

MAX
Gib mir deine letzte, bitte! Los gib sie mir!
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SAMILEGEHILFE 2 zu SAMIELGEHILFE 1
Und schon abhängig nach einer einzigen Nacht.

KASPAR
Ich noch eine, du noch eine.

SAMIELGEHILFE 1
Und diese hier heb dir gut auf, wenn du dir deine Braut und dein neues Amt erschießen musst!

MAX
Gib mir die andere auch! Ich will beide! Gib sie mir! Kaspar! Gib mir die Kugel! Kaspar!

KASPAR
Nein!

MAX
KASPAR!!!! 

KASPAR
Und wenn du mir zu Füssen fällst...

MAX
Ich will die Kugel! Gib mir die Freikugel! Bitte, bitte! Bitte Kaspar, bitte gib mir die Kugel, bitte.

KASPAR
... dann gäb ich sie dir trotzdem nicht.

MAX
(flippt aus) Du mieses Schwein! Ich hasse dich! (ab)

KASPAR
Ich habe ihn! Mit der siebten Kugel trifft er Agathe. Triumph, die Rache gelingt! 

SAMILGEHILFE 1
Agathe tot, Max im Gefängnis, 

SAMILGEHILFE 1
Die ganze Stadt in Aufruhr und Panik. Angst, Verzweiflung, alles stürzt ins Chaos!

Verwandlung 

Agathens Stübchen. 

ZWEITER AUFTRITT 

Nr. 12 Kavatine 

AGATHE
Und ob die Wolke sie verhülle, 
Die Sonne bleibt am Himmelszelt; 
Es waltet dort ein heil’ger Wille, 
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Nicht blindem Zufall dient die Welt! 
Das Auge, ewig rein und klar, 
Nimmt aller Wesen liebend war! 

Für mich auch wird der Vater sorgen, 
Dem kindlich Herz und Sinn vertraut, 
Und wär dies auch mein letzter Morgen, 
Rief mich sein Vaterwort als Braut: 
Sein Auge, ewig rein und klar, 
Nimmt meiner auch mit Liebe wahr! 

DRITTER AUFTRITT 

ÄNNCHEN
Du hast geweint. Reiß dich zusammen, du heiratest heute. Die Leute wollen keine traurige Braut 
sehen!

AGATHE
Max war die ganze Nacht im Wald. 

ÄNNCHEN
Wisch deine Tränen ab, komm, hopp hopp, zum Traualtar jetzt, ab ins Ehelager, hopp! 

AGATHE
Ich habe so schrecklich geträumt. Ich sei eine weiße Taube und fliege von Ast zu Ast. Max zielte 
nach mir, ich stürzte; aber nun war die weiße Taube verschwunden, ich war wieder Agathe, und ein 
großer schwarzer Raubvogel wälzte sich im Blut. 

ÄNNCHEN
Träume bedeuten nichts. Das sind nur Verirrungen des Geistes in der Nacht. Träume sind wie 
Kopfschmerzen. (sie gibt ihr eine Tablette) Hier,nimm das, davon gehen sie weg. 

AGATHE
Ich habe Angst.

ÄNNCHEN
Pass auf, hier habe ich etwas gegen deine Angst.

Nr. 13 Romanze und Arie 

ÄNNCHEN 
Einst träumte meiner sel’gen Base, 
Die Kammertür eröffnete sich, 
Und kreideweiss ward ihre Nase, 
Denn näher, furchtbar näher schlich 
Ein Ungeheuer 
Mit Augen wie Feuer, 
Mit klirrender Kette;
Es nahte dem Bette, 
In welchem sie schlief – 
Ich meine die Base 
Mit kreidiger Nase – 
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Und stöhnte, ach! so hohl!
Und ächzte, ach! so tief! 
Sie kreuzte sich, rief, 
Nach manchem Angst- und Stossgebet: 
Susanne! Margaret! Susanne! Margaret! 
Und sie kamen mit Licht,
Und – denke nur! – und – 
Erschrick mir nur nicht! – 
Und – graust mir doch! – und – 
Der Geist war: – Nero - der Kettenhund! 

ÄNNCHEN 
Du zürnest mir? 
Doch kannst du wähnen, 
Ich fühle nicht mit dir? 
Nur ziemen einer Braut nicht Tränen! 

Trübe Augen, 
Liebchen, taugen 
Einem holden Bräutchen nicht. 
Dass durch Blicke 
Sie erquicke 
Und beglücke, 
Und bestricke, 
Alles um sich her entzücke, 
Das ist ihre schönste Pflicht. 

Lass in öden Mauern 
Büßerinnen trauern, 
Dir winkt ros’ger Hoffnung Licht! 
Schon entzündet sind die Kerzen 
Zum Verein getreuer Herzen! 
Holde Freundin zage nicht! 

ÄNNCHEN
Da kommen die Brautjungfern schon, ich hole jetzt deinen Brautkranz. (zu den Brautjungfern) 
Agathe ist völlig durcheinander. Schlimme Träume vor der Hochzeit. Singt für sie, damit sie sich 
besser fühlt. (ab)

VIERTER AUFTRITT 

Nr. 14 Volkslied. Chor 

EINE BRAUTJUNGFER 
Wir winden dir den Jungfernkranz 
Mit veilchenblauer Seide; 
Wir führen dich zu Spiel und Tanz, 
Zu Glück und Liebesfreude! 

ALLE
Schöner grüner, schöner grüner Jungfernkranz! 
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Veilchenblaue Seide! Veilchenblaue Seide! 

EINE BRAUTJUNGFER 
Lavendel, Myrt’ und Thymian, 
Das wächst in meinem Garten; 
Wie lang bleibt doch der Freiersmann? 
Ich kann es kaum erwarten. 

ALLE
Schöner grüner, schöner grüner Jungfernkranz! 
Veilchenblaue Seide! Veilchenblaue Seide! 

EINE BRAUTJUNGFER 
Sie hat gesponnen sieben Jahr’ 
Den goldnen Flachs am Rocken, 
Die Schleier sind wie Spinnweb’ klar, 
Und grün der Kranz der Locken. 

ALLE 
Schöner grüner, schöner grüner Jungfernkranz! 
Veilchenblaue Seide! Veilchenblaue Seide! 

EINE BRAUTJUNGFER 
Und als der schmucke Freier kam, 
War’n sieben Jahr’ verronnen; 
Und weil sie der Herzliebste nahm, 
Hat sie den Kranz gewonnen. 

ALLE 
Schöner grüner, schöner grüner Jungfernkranz! 
Veilchenblaue Seide! Veilchenblaue Seide! 

FÜNFTER AUFTRITT 

ÄNNCHEN (zurück mit einer Schachtel, singt mit)
Schöner, grüner Jungfernkranz!

(Das Bild stürzt erneut ein und Samiel erscheint, während sich gleichzeitig das Licht verdunkelt und 
anfängt, zu flackern. Die Frauen schreien, zutiefst erschrocken.)

ÄNNCHEN
Schnell, noch einmal das Ende des Liedchens.

(Ännchen schneidet den Faden der Schachtel entzwei, kniet vor Agathe nieder und überreicht ihr 
die Schachtel, während sie mit den anderen singt. Die Frauen stehen zusammengedrängt, halten 
sich verängstigt in den Armen und singen.)

BRAUTJUNGFERN und ÄNNCHEN
Schöner grüner, schöner grüner Jungfernkranz! 
Veilchenblaue Seide – 
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AGATHE
(öffnet die Schachtel, fährt zurück, schreit vor Schreck, alle Frauen schreien, das Licht flackert,  
Samiel wird wieder sichtbar)
Eine Totenkrone. Jemand wünscht mir den Tod.

ÄNNCHEN
Alles Zufall. Das bedeutet gar nichts. Alles wird gut. Alles wird gut. 
(Die Brautjungfern sehen einander bedenklich an. Agathe blickt still vor sich nieder und faltet die 
Hände.) Was machen wir jetzt? (sie macht schnell die Schachtel zu und verbirgt sie) 

AGATHE (stürzt sich auf die weißen Rosen)
Bindet mir daraus die Brautkrone! (Ännchen und die Brautjungfern binden eine Krone) Vor dem 
Altar und im Sarge schützen die Jungfrau weiße Rosen.

ÄNNCHEN
Sie verschlingen sich wie von selbst. (gibt Agathe den Kranz)

SAMIELGEHILFE 1 (leise)
Hochzeit und Tod. Hochzeit und Tod. Hochzeit ist Tod. 

(Das Licht wechselt, die Frauen erschrecken.)

ÄNNCHEN
Singt, singt, singt!

BRAUTJUNGFERN und ÄNNCHEN (mit gedämpfter Stimme)
Schöner grüner, schöner grüner Jungfernkranz! 
Veilchenblaue Seide! Veilchenblaue Seide! 

Verwandlung 

Ein Exerzierplatz.

SECHSTER AUFTRITT 

SAMIEL (als teuflischer Conferencier)
So, jetzt geht’s endlich zur Sache! Schluss mit dem Mädchengesinge – meine Damen und Herren, 
Ladies and Gentlemen, German classics proudly present: DER JÄGERCHOR!

Nr. 15 Jägerchor 

CHOR DER JÄGER 
Was gleicht wohl auf Erden dem Jägervergnügen, 
Wem sprudelt der Becher des Lebens so reich? 
Beim Klange der Hörner im Grünen zu liegen, 
Den Hirsch zu verfolgen durch Dickicht und Teich 
Ist fürstliche Freude, ist männlich Verlangen, 
Erstarket die Glieder und würzet das Mahl. 
Wenn Wälder und Felsen uns hallend umfangen, 
Tönt freier und freud’ger der volle Pokal! 
Jo ho! Tralala! 
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Diana ist kundig, die Nacht zu erhellen, 
Wie labend am Tage ihr Dunkel uns kühlt. 
Den blutigen Wolf und den Eber zu fällen, 
Der gierig die grünenden Saaten durchwühlt, 
Ist fürstliche Freude, ist männlich Verlangen, 
Erstarket die Glieder und würzet das Mahl. 
Wenn Wälder und Felsen uns hallend umfangen, 
Tönt freier und freud’ger der volle Pokal! 
Jo ho! Tralala! 

Nr. 16 DER PROBESCHUSS 

SAMIEL
(direkt nachdem der Jägerchor ausgeklungen ist) 

So, genug der wahren Freuden des Lebens, nun noch zu etwas Ernstem. Alte Bräuche muss man 
ehren und daher jetzt der Probeschuss.

OTTOKAR
Also gut. Ich bin einverstanden mit Eurer Wahl. Er soll Agathe heiraten. Aber nur, wenn er trifft. 

KUNO
Ich hoffe, er wird uns nicht enttäuschen.

MAX (links am Rand, für sich)
Kalt wie der Tod. (er meint die Kugel, redet mit der Kugel) hilf mir, lass mich nicht Stich . (schaut 
sich um und sieht Samiel und die Gehilfen an)

OTTOKAR
Er ist viel zu nervös für einen Scharfschützen. Unsicher, zögerlich. Zu weich. Zu unentschieden. 
Hat keinen starken Willen. Sobald er sich beobachtet fühlt, bekommt er Angst und trifft nicht mehr. 

KUNO
Er war früher der beste Schütze weit und breit. Ich weiß auch nicht, was mit ihm los ist. 

OTTOKAR 
(laut) Was ist Junge? Willst du dein Mädchen oder nicht? (Auf Ottokars Zeichen formiert sich das 
Volk) Siehst du dort die weiße Taube? Schieß!

FREEZE für alle außer Max, Samiel und Gehilfen

SAMIELGEHILFE 2
Hab keine Angst.

SAMIELGEHILFE 1
Gib uns deine Seele und du bekommst von uns alles, was du willst: Frau, Geld, Karriere.

SAMIEL
Vertrau mir Max. Ich werde immer für dich da sein. 

MAX (schwach) 
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Agathe, ich liebe dich.
(Er legt seine Freikugel ein und lädt heftig durch.)

SAMIELGEHILFE 2
Noch einmal mit Hilfe des Teufels! 

SAMIEL 
Hab keine Angst. Gib mir deine Seele. 

MAX (schaut sich um.)
Gott, hilf mir!

(Max legt an. In dem Augenblick da er losdrücken will, wird Agathe sichtbar.)

AGATHE (schreit)
Schieß nicht, Max! Ich bin die Taube!

(Probeschuss; Agathe und Kaspar sinken zu Boden.)

Nr. 16 Finale 

CHOR DER HOFLEUTE, JÄGER UND LANDLEUTE 
Schaut! o schaut! 
Er traf die eigne Braut! 

EINIGE 
Der Jäger stürzte vom Baum! 

CHOR 
Wir wagen’s kaum, 
Nur hinzuschaun! 
O furchtbar Schicksal, o Graun! 
Unsre Herzen beben, zagen! 
Wär die Schreckenstat geschehn? 
Kaum will es das Auge wagen, 
Wer das Opfer sei, zu sehn. 

AGATHE 
Wo bin ich? 
War’s Traum nur, dass ich sank? 

ÄNNCHEN 
O fasse dich! 

MAX UND KUNO 
Sie lebt! 

MAX, KUNO UND CHOR 
Den Heil’gen Preis und Dank! 
Sie hat die Augen offen! 

EINIGE (auf Kaspar zeigend) 
Hier dieser ist getroffen, 
Der rot vom Blute liegt! 

46



KASPAR
Ich sah den Klausner bei ihr stehn; 
Der Himmel siegt! 
Es ist um mich geschehn! 

AGATHE
Ich atme noch, der Schreck nur warf mich nieder, 
Ich atme noch die liebliche Luft, 
Ich atme noch! 

KUNO 
Sie atmet frei! 

MAX 
Sie lächelt wieder! 

AGATHE 
O Max! 

MAX 
Die süße Stimme ruft! 

AGATHE 
O Max, ich lebe noch! 

MAX 
Agathe, du lebest noch! 

ALLE 
Den Heil’gen Preis und Dank! 

KASPAR 
Du, Samiel, schon hier? 
So hieltst du dein Versprechen mir? 
Nimm deinen Raub! Ich trotze dem Verderben! 
Dem Himmel Fluch! – Fluch dir! 

CHOR 
Ha! – Das war sein Gebet im Sterben? 

KUNO 
Er war von je ein Bösewicht! 
Ihn traf des Himmels Strafgericht! 

CHOR und KUNO 
Er war von je ein Bösewicht! 
Ihn traf des Himmels Strafgericht! 
Er hat dem Himmel selbst geflucht! 
Vernahmt ihr’s nicht? Er rief den Bösen! 

OTTOKAR 
Fort! Stürzt das Scheusal in die Wolfsschlucht! 
(zu Max) 
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Nur du kannst dieses Rätsel lösen, 
Wohl schwere Untat ist geschehn! 
Weh dir! wirst du nicht alles treu gestehn! 

MAX 
Herr! unwert bin ich Eurer Gnade; 
Des Toten Trug verlockte mich, 
Dass aus Verzweiflung ich vom Pfade 
Der Frömmigkeit und Tugend wich; 
Vier Kugeln, die ich heut verschoss – 
Freikugeln sind’s, die ich mit jenem goss. 

OTTOKAR 
So eile, mein Gebiet zu meiden, 
Und kehre nimmer in dies Land! 
Vom Himmel muss die Hölle scheiden, 
Nie, nie – empfängst du diese reine Hand! 

MAX 
Ich darf nicht wagen, 
Mich zu beklagen; 
Denn schwach war ich, obwohl kein Bösewicht, 

KUNO 
Er war sonst stets getreu der Pflicht! 

AGATHE 
O reißt ihn nicht aus meinen Armen! 

JÄGER 
Er ist so brav, voll Kraft und Mut! 

CHOR 
O er war immer treu und gut! 

ÄNNCHEN 
Gnädiger Herr, o habt Erbarmen! 

KUNO und CHOR 
Gnäd’ger Herr, o habt Erbarmen! 

OTTOKAR 
Nein, nein, nein! 
Agathe ist für ihn zu rein! 
(zu Max) 
Hinweg, hinweg aus meinem Blick! 
Dein harrt der Kerker, kehrst du je zurück! 

(Der Eremit tritt auf.) 

EREMIT 
Wer legt auf ihn so strengen Bann! 
Ein Fehltritt, ist er solcher Büßung wert? 
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OTTOKAR 
Bist du es, heil’ger Mann! 
Den weit und breit die Gegend ehrt? 
Sei mir gegrüßt, Gesegneter des Herrn! 
Dir bin auch ich gehorsam gern. 
Sprich du sein Urteil; deinen Willen 
Will freudig ich erfüllen. 

EREMIT 
Leicht kann des Frommen Herz auch wanken 
Und überschreiten Recht und Pflicht, 
Wenn Lieb und Furcht der Tugend Schranken, 
Verzweiflung alle Dämme bricht. 
Ist’s recht, auf einer Kugel Lauf 
Zwei edler Herzen Glück zu setzen? 
Und unterliegen sie den Netzen, 
Womit sie Leidenschaft umflicht, 
Wer höb den ersten Stein wohl auf? 
Wer griff in seinen Busen nicht? 
Drum finde nie der Probeschuss mehr statt! 
Ihm, Herr, der schwer gesündigt hat, 
Doch sonst stets rein und bieder war, 
Vergönnt dafür ein Probejahr! 
Und bleibt er dann, wie ich ihn stets erfand, 
So werde sein Agathens Hand! 

OTTOKAR 
Dein Wort genüget mir, 
Ein Höh’rer spricht aus dir. 

ALLE 
Heil unserm Fürst, er widerstrebet nicht 
Dem, was der fromme Klausner spricht! 

OTTOKAR (zu Max) 
Bewährst du dich, wie dich der Greis erfand, 
Dann knüpf ich selber euer Band! 

MAX 
Die Zukunft soll mein Herz bewähren, 
Stets heilig sei mir Recht und Pflicht! 

AGATHE (zu Ottokar) 
O lest den Dank in diesen Zähren; 
Das schwache Wort genügt ihm nicht! 

OTTOKAR und EREMIT. 
Der über Sternen ist voll Gnade; 
Drum ehrt es Fürsten, zu verzeihn! 
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KUNO (zu Max und Agathe) 
Weicht nimmer von der Tugend Pfade, 
Um eures Glückes wert zu sein! 

ÄNNCHEN (zu Agathe) 
O dann, geliebte Freundin, schmücke 
Ich dich aufs neu zum Brautaltar! 

EREMIT 
Doch jetzt erhebt noch eure Blicke 
Zu dem, der Schutz der Unschuld war! 

ALLE mit dem CHOR 
Ja, lasst uns zum Himmel die Blicke erheben, 
Und fest auf die Lenkung des Ewigen baun! 

AGATHE, ÄNNCHEN, MAX, KUNO, OTTOKAR und EREMIT 
Wer rein ist von Herzen und schuldlos im Leben, 
Darf kindlich der Milde des Vaters vertraun! 

ALLE 
Ja, lasst uns die Blicke erheben, 
Und fest auf die Lenkung des Ewigen baun, 
Fest der Milde des Vaters vertraun! 
Wer rein ist von Herz und schuldlos im Leben, 
Darf kindlich der Milde des Vaters vertraun! 
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